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Risse im Eis
ein Blick in die Seele eines Menschen

Von vulkanier2

Kapitel 1: Gefühlslos?

Schaut euch den an, hat der überhaupt kein Herz?? Hörte der 18jährige die unzähligen
Echos im Schulkorridor. Sieht es wirklich niemand, das auch ich leide?? Oder bin ich mit
meiner Maske so perfekt, das niemand hinter meine Fassade blickt?? Müde sitze ich
wie jeden Tag hinter meiner Schulbank, und hörte diese Echos. „warum ist er
überhaupt hier?? Warum ist er nicht bei ihm??“
„Mr.Kaiba??“ Hörte ich die Stimme des Dozenten. Ich blickte müde auf. „Mr.Kaiba ein
Anruf“, sagte der Dozent. „Ein Anruf??“ wiederholte ich die Worte und blickte auf
mein Handy. Doch das Handy war aus. „Gehen sie ins Sekretäriat“, sagte der Dozent
nur. Ich blickte ihm stumm hinterher. Dieser führte sein Unterricht fort, als wäre
nichts geschehen. Ich stand zögerlich auf und fuhr mir immer wieder durch meine
leicht fettigen braunen Haare. Ich hätte sie waschen sollen. Dann straffte ich mich und
lief nach draussen. Ins Sekretäriat sollte ich gehen. Immer wieder blickte ich auf mein
Handy. Warum ich es wohl ausgeschaltet habe?? Ich schalte doch nie mein Handy aus.
Nachdenklich lief ich ins Sekretäriat. Die pummlige Dame setzte ihr bestes Lächeln
auf. „Mr. Kaiba, sie haben einen Anruf“, sagte sie und streckte mir den Hörer
entgegen. Ich erwiderte nichts und nahm das Gespräch entgegen. „Kaiba?“ sprach ich
in den Hörer rein. „Mr.Kaiba, hier spricht Dr.Silver“, hörte ich eine tiefe Stimme sagen.
„Dr.Silver??“ wiederholte ich den Namen. Nur mühsam kam mir der unbekannte Name
wieder ins Gedächnis. „Würden sie bitte ins Krankenhaus kommen??“ fragte Dr. Silver.
Die pummlige Sekretärin fixierte mich mit Adleraugen an. Ich nickte nur noch und gab
ihr den Hörer wieder. „Ist mit ihrem Bruder alles in Ordnung??“ fragte sie. Ich schaute
sie nur stumm an und drehte ihr den Rücken zu. „Unfreundlicher Kerl“, hörte ich nur
von ihr. „Mokuba“, dachte ich nur und lief wieder zurück ins Klassenzimmer.
Es fanden gerade Gruppenarbeiten statt. Die Sitzreihe sah anders aus. Wie lange war
ich nur weg?? „Mr.kaiba sie sitzen bei Yugi und Joey“, sagte der Dozent. Ich blickte ihn
nur fragend an, als hätte er gerade das unmöglichste verlangt. Als ich mich immer
noch nicht rührte, blickte der Dozent wieder zu mir rüber. „Mr.kaiba?? Haben sie noch
fragen??“ fragte er.
„Kaiba??? Kaiba???“ hörte ich nun die Stimme von Yugi. Ich blickte auf. Wie kams das
ich plötzlich bei den Trottel saß. „Was??!!“ fragte ich barsch. „Liest du überhaupt?? Seit
10minuten starrst du die Seite an“, sagte yugi. Tatsächlich ich starre immer noch auf
die gleiche Seite. Um was geht es hier?? Ich hab das Gefühl ins bodenlose zu fallen.
Alles gerät aus den fugen. Ich sollte nicht hier sein.
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„He Kaiba. Wo willst du hin??“ rief Joey. Wieder hörte ich Echos. „Spinnt der??“
Dann stand ich vorm Krankhaus. „Mr. Kaiba schön, das sie doch noch gekommen sind“,
hörte ich die gleiche tiefe Stimme sagen. „Dr.Silver??“ fragte ich. Dieser nickte und
schaute mich zugleich besorgt an. „Mr.Kaiba geht es ihnen nicht gut??“ fragte der Arzt
und führt mich in ein Büro. Ich liess mich treiben und nickte nur. „Sie sehen nicht gut
aus. Haben sie überhaupt geschlafen??“ fragte der Arzt weiter. Ich nickte nur. „Sie
wollten mich sehen....Warum?“ fragte ich. Jetzt blickte der Mann mich noch intensiver
an. Ich merkte nichts mehr. Irgendwann änderte sich der Raum. „Mr. Kaiba“, hörte ich
wieder jemanden. Ich blickte auf. „Ja?“ fragte ich. „Dr. Silver möchte, das sie für heute
bei uns bleiben“, sagte eine junge Dame. „Warum? Wo ist dr.silver? Er wollte mich
doch sprechen“, murmelte ich und blickte mich um. „Erinnern sie sich nicht mehr?“
fragte die Dame. Ich schaute sie an. „Nein...er wollte mit mir über Mokuba sprechen?“
meinte ich. „Sie stehen noch unter Schock. Da kann es passieren, das einige Dinge in
Vergessenheit geraten“, meinte die Dame. „Ich verstehe nicht“, sagte ich ehrlich und
schaute auch recht verwundert warum man mir ein venöser Zugang gelegt hat. „Sie
haben auch vergessen zu trinken. Sie sind dehydriert. Wenn sie wieder genug
Flüssigkeit in sich haben, werden sie wieder sich erinnern können. Ruhen sie sich aus“,
sagte die Dame und verschwand.
„Dehydiert, schlafen??“ dachte ich nur und schloss tatsächlich meine Augen.

Flashback
„Fahr schneller Seto!!!“ rief Mokuba und streckte seine Arme hoch. Der Wind
zersausste seine langen schwarzen Haare. „Ich fahr nicht noch schneller. Das muss
reichen“, sagte ich lächelnd. „Es ist toll. Der Wagen ist super“, rief Mokuba lachend.
„Wir können ihn kaufen, wenn das Auto dir so gefällt“, meinte ich und blickte rüber.
Mokuba lachte mich an.
dann sah ich einen Schatten und blickte nach vorne.
„Scheisse!!!!“schrie ich.“
Flashback ende

Kerzengerade saß ich nun im Bett. Schweiss lief mir über die Stirn. Es war dunkel. Ich
tastete nach meiner Nachttischlampe. Doch ich griff ins Leere. Ich griff nach einem
Plastikschlauch. Verwundert blickte ich es an. Es führte direkt in mein Arm. „Was zum
Teufel???“ murmelte ich. Jetzt wurde mir einiges klarer. Ich war nicht in meinem zu
hause.
„Mokuba???“ dachte ich erschrocken und stand auf. Ein kurzer Schmerz durchfuhr mir
an meinem Arm. Es klirrte. Ich öffnete die Tür. „Hallo??“ rief ich und lief den langen
Gang entlang. Es war kalt. Ich lief ja auch barfuss wie ich gerade feststellte.
Irgendwann kam mir jemand entgegen. Freundlich schaute sie nicht gerade. „sie
können doch nicht einfach so das Bett verlassen. Schauen sie was sie angerichtet
haben“, sagte sie. Ich blickte der Spur hinter mir. „Ich suche meinen Bruder Mokuba.
Mokuba Kaiba“, sagte ich stattdessen, als die Schwester meinen Arm verband.
„Mokuba Kaiba liegt hier nicht“, meinte sie und ihr Gesichtszüge wirkten nun etwas
entspannter. „Ist Dr.silver noch zu sprechen??“ fragte ich. „Ich funke ihn an. Gehen sie
bitte zurück ins Zimmer“, sagte sie. Ich nickte und kehrte zurück in die Dunkelheit. Es
dauerte lange, bis jemand kam. Viel zu lange. Ich schaute auf die Uhr. Es war weit nach
Mitternacht vorrüber. Ob dieser Dr.silver noch erreicht wurde?? Ich muss wissen was
mit Mokuba ist. Ich kann mich an nichts erinnern.
Endlich ging die Tür auf. „Dr.Silver“, sagte ich und stand auf. „Mr.Kaiba mir scheint es
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geht ihnen besser“, sagte er freundlich. „Was ist mit meinem Bruder?? Geht es ihm
gut??“ fragte ich ihn. Dann wurde das freundliche Gesicht etwas ernster. „Mr.Kaiba
erinnern sie sich an unser Gespräch vor drei Tagen nicht mehr??“ fragte er.
„Gespräch?? Was für ein Gespräch?? Sie wollten doch mit mir über Mokuba sprechen“,
sagte ich und wurde nervös. „Sie hatten einen schweren Autounfall gehabt. Sie hatten
Glück gehabt. Doch ihr Bruder leider nicht. Er liegt auf der Kinderintensivstation“,
sagte Dr.silver. Mein Kopf begann zu arbeiten. Doch es kam nichts. Ich glaube ich
wollte mich nicht erinnern. Ich blickte mich an. Bei mir war keine Veränderung zu
sehen. Nur einzelne Hämatome die langsam abheilten waren zu sehen. „Ich möchte zu
Mokuba“, sagte ich. „In Ordnung“, sagte Dr.Silver. Zusammen mit einer anderen
Schwester wurde ich zu Mokubas Zimmer geführt. Ich glaube mich zu erinnern, das ich
schon mal hier war. Ich blieb wie angewurzelt stehen. „Ich war schon mal hier“, sagte
ich und blickte vorwurfsvoll den Arzt an. „Natürlich waren sie das. Das war vor drei
Tagen. Dann sind sie ohne ein Wort zu sagen nach draussen gerannt. Wir haben
mehrmals versucht sie zu erreichen, doch ihr Handy war aus“, sagte Dr.Silver.
„Meinem Bruder geht’s nicht gut“, fragte ich ihn. Dieser nickte. Meine Augen
begangen zu flackern. „Er...wird nur von Maschinen beatmet??“ fragte ich weiter.
„Richtig“, sagte Dr.Silver und gab der Schwester irgendein Zeichen, denn sie war
verschwunden.
„Möchten sie nicht zu ihrem Bruder??“ fragte er. Ein Arm legte sich um meine Schulter.
Warum werden meine Beine so schwer wie Blei. Ich blickte auf den Boden. Ich kann
nicht weiter laufen. Als würde mich etwas aufhalten.
„Sie müssen ihn sehen, dann wird’s einfacher“, sagte Dr.silver. Ich schaute auf und sah
ins Zimmer.
Tränen liefen mir über die Wange. Ich konnte es nicht mehr kontrollieren.
„Mokuba.......es ist meine schuld. Sie dürfen nicht die Maschinen abschalten!“ rief ich
und begann den Arzt zu schütteln. „Kaiba...seto sie können ihren Bruder nicht helfen.
Er wird nur durch die Maschinen am leben gehalten“, sagte er. „Nein, das ist nicht
wahr, sein Brustkorb hebt sich, seine Haut ist warm. Er lebt...bitte..bitte sie dürfen die
Geräte nicht abschalten. Mein Bruder ist stark!!“ rief ich und sank mit dem Arzt auf
den Boden. Meine Augen schmerzten schon. „Bitte...bitte nicht. Ich hab niemanden“,
schluchzte ich. Ein kurzer schmerz durchfuhr mir an meiner Schulter. Dann wurde alles
schwarz.
Irgendwann wachte ich wieder auf. „Sie haben von der Schwester etwas zur
beruhigung bekommen. Ich kann mir gut vorstellen, wie sie sich fühlen. Doch ihr
Bruder würde es nicht wollen, wenn sie Schuldgefühle haben“, sagte der Arzt. „Gibt es
keine Chance, das Mokuba doch überlebt ohne Geräte??“ fragte ich hoffend. Dr.silver
zeigte mir einige Dokumente. Es waren Hirnaktivitäten. „Was sehen sie“, sagte der
Arzt.
„Hirnströme“, sagte ich. „Genau das signalisiert uns, das noch Aktivitäten vom Gehirn
stammen“,sagte der Arzt. Ich nickte nur. Dann schaute ich auf ein weiteres Bild. Da
waren nur gerade Linien. „Und hier sehen keine Aktivitäten mehr. Die Ergebnisse
stammen von ihrem Bruder. Wir erhalten nur noch seine Organe. Deswegen sieht es
immer so aus, als würde er selbst noch atmen“, sagte dr.silver. Ich biss mir auf die
Lippen. „Nein das ist nicht wahr, das ist Betrug!!“ schrie ich ihn an. „Ich würde sie bitte
ihren Bruder zu sehen, dann wissen sie, was ich meine. Doch sie sind noch zu labil
dazu. Sie sind jedes Mal umgekippt“, sagte der Arzt. Meine Hände begannen zu
zittern. „Wenn ich reingehe, dann sehe ich die Wahrheit...ich will nicht“, sagte ich leise
und tränen liefen mir wieder über die Wange. „Gibt es niemanden, der sie
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unterstützen könnte. Es ist immerhin eine schwere Entscheidung. Ich kann verstehen,
wenn sie es nicht....“fing Dr.silver an. Ich unterbrach ihn.“Ich habe niemanden. Mokuba
und ich sind alleine. Wir haben keine Verwandten“, sagte ich. „Wie sieht es mit
Freunden aus“, fragte dr.silver. „Mokuba hat einige Freunde, aber ich kann mit ihnen
doch nicht über Mokubas Zukunft entscheiden“, flüsterte ich.
„Gehen sie zu ihm und denken sie darüber nach“, sagte dr.silver und verliess mich
tatsächlich. Ich mag zwar kalt sein, aber an seine Gesellschaft habe ich mich gewöhnt.
Seufzend schloss ich meine Augen. Was soll ich nur tun??
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